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mögen eines anderen dadurch beschädigt, daß er durch 
Vorspiegelung falscher oder durch Entstellung oder Unter­
drückung wahrer Tatsachen einen Irrtum erregt oder 
unterhält, wird wegen Betruges mit Gefängnis bestraft, 
neben welchem auf Geldstrafe sowie auf Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann.

(2) Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann aus­
schließlich auf die Geldstrafe erkannt werden.

(3) Der Versuch ist strafbar.
(4) In besonders schweren Fällen tritt an die Stelle der 

Gefängnisstrafe Zuchthaus bis zu zehn Jahren. Ein be­
sonders schwerer Fall liegt insbesondere dann vor, wenn 
die Tat das Wohl des Volkes geschädigt oder einen anderen 
besonders großen Schaden zur Folge gehabt oder der Täter 
besonders arglistig gehandelt hat.

(5) Wer einen Betrug gegen Angehörige, Vormünder 
oder Erzieher begeht, ist nur auf Antrag zu verfolgen. 
Die Zurücknahme des Antrages ist zulässig.

Rückfallbetrug
§ »64

(1) Wer im Inlande wegen Betruges einmal und wegen 
darauf begangenen Betruges zum zweiten Male bestraft 
worden ist, wird wegen abermals begangenen Betruges mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren und zugleich mit Geld­
strafe bestraft.

(2) Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Ge­
fängnisstrafe nicht unter drei Monaten ein, neben welcher 
zugleich auf Geldstrafe erkannt werden kann.

(3) Die im § 245 enthaltenen Vorschriften finden auch 
hier Anwendung.


